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Vorwort 
 

Leonhard Ragaz gehört zu den in Kirchengeschichte und Theologie 

nur wenig beachteten Gestalten. Dies mag zum einen damit zusam-

menhängen, dass er Schweizer war – leider schenken deutsche Kir-

chenhistoriker und deutsche Theologen der Schweiz und ihrer Ge-

schichte und Theologie nur wenig Beachtung. Es mag aber auch da-

mit zusammenhängen, dass er religiöser Sozialist war und Sozialis-

mus seit 1989 kein Thema mehr ist, das auf größere Resonanz stößt 

– doch das könnte sich angesichts der neu aufgekommenen Gerech-

tigkeitsdebatte bald schon wieder verändern. 

Die Studie von Scherina Wolke zeigt aber, dass Ragaz etwas zu bie-

ten hat, was nicht nur die Schweiz und nicht nur die Sozialismusthe-

matik angeht. Ragaz gehört auch zu den Pionieren des christlich-jü-

dischen Dialogs und hat bereits in einer Zeit, in der gerade bei den 

deutschen Theologen die Theologie antijüdisch gefärbt und die Men-

talität antisemitisch war, einen differenzierten Blick auf das Juden-

tum geworfen und sich um Verständigung bemüht. 

Geschichte und Gegenwart der christlich-jüdischen Beziehungen 

sind ein bleibend wichtiges und bleibend aktuelles Thema. Aller-

dings schenken die Forschung wie der öffentliche Diskurs, zuletzt 

der sogar vor Gerichten ausgetragene Streit um die „Judensau“ an 

der Wittenberger Stadtkirche, fast ausschließlich der negativen, 

dunklen Seite dieser Geschichte Beachtung. Auch die jüngst erschie-

nene, verdienstvolle Studie von Thomas Metzger zum deutsch-

schweizer Protestantismus 1870 bis 1950 wendet sich dem Antise-

mitismus und nur dem Antisemitismus zu. Immer aber gab es auch 

Philosemiten, immer aber gab es auch Judenfreunde, die zu beachten 
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ebenso geboten ist. Die Geschichte der christlich-jüdischen Bezie-

hungen gehört zu den Schattenseiten der Kirchengeschichte, aber im-

mer gab es auch Lichtblicke, gab es auch Positives, was entdeckt und 

bekannt gemacht werden will. 

Somit kommt der Studie Scherina Wolkes gleich ein doppeltes Ver-

dienst zu: Sie wendet sich einem zu Unrecht wenig beachteten The-

ologen zu und sie wendet sich einem der Lichtblicke in der christlich-

jüdischen Beziehungsgeschichte zu. 

Die am Institut für Evangelische Theologie der Universität Osnab-

rück geschriebene und als hervorragend bewertete Masterarbeit zeigt 

das Potential beider Themen und versteht sich als Anstoß insbeson-

dere zu weiterführenden Arbeiten an Ragaz und an dem von dieser 

Masterarbeit noch lange nicht erschöpfend behandelten Judenthema. 

In den „Osnabrücker Studien zur Historischen und Ökumenischen 

Theologie“ werden Dissertationen und Fachbücher, aber auch her-

vorragende Bachelor- und Masterarbeiten, die einen Beitrag zur For-

schung leisten, veröffentlicht. 

 

Osnabrück, im Juni 2019  Martin H. Jung 
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